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un! Fußwaschung*, oder einem dieser beıden nd irgend einem ersten Passıons-
bıld, etwa der Gefangennahme*, verlorengehen konnte. Zu keinem sicheren Kr-
gebnis ist auch bezüglich der etzten Herkunft der Darstellungen der zweıten
Gruppe gelangen. Augenscheinlich en 1E€ auch schon 1ın der Vorlage den
'Text der Eusebjanıschen Kanones unterbrochen,; mussen In diesen a lso ırrg
verbunden gEWESCH se1IN, W a  ”N ZUT Voraussetzung hat, da ß auch S1e dort paarweıse
auf rO un v 76 eINes Blattes verein1gt Ihese Blätter hätten el
scheinend ursprünglich dıe Vorsatzbilderzyklen dreler verschlıedener Hss eröffnet,
wobel zunächst ohl auf em hemals freien r© der Verkündigung Zacharıas
eine spätere and uN horrorem DACUr den Ausschnitt AaA UuSsS der Paradiesesdarstellung
elnes Weltgerichtsbildes angebracht hätte In den beiden anderen Fällen mußßten
die beıden Blätter auch och ın siıch verkenrt eingebunden SECWESCH eın und dıe
dem Schreıber bzw aler der Hs VO Tre 1305 auf einem v vorgelgene Dar-
stellung VON Hause AUuS dıejenıge des r SC W CSCH Se1IN. Einmal 1m Brustbild, das
andere Mail In Vollgestalt gegeben ware 1er der Pantokrator elıner mıt dem
Iraume Josephs bzw mıt dem Abrahamopfer anhehenden olge szenıscher
(+anzseitenbilder VOTaANSESAaANSECN. Kınes dieser TEL falsch verbundenen Blätter
könnte und würde annn WO. autıch dasjenıge SCWESCH se1nN. das ın der Vorlage
selbst Anfang fehlte Die beiden anderen müßten A UuS anderen och alteren
Evangelienbüchern gestamm en Für das er der Vorlage wuürde AUS einem

sich ergebenden Befunde 1Ur nıt. allem Nachdruck darauf ZU schließen se1ln,
daß 316e won. schon ıne el ON Jahrhunderten früher entstanden WarL, alg ihre
In odl y7uNd_d unNns erhaltene ople, und mındestens ebenso sehr mußte das
VO  a den ZzWel In 31e verbundenen ursprünglich remden Blättern gelten.

Prof. BAUMSTARK

B) N G UN FÜ
Bericht über die archäologischen Ergebnisse der Untersuchungen

in der ((eburtskirche in Bethlehem
In den etzten Jahrzehnten hat, dıe archäologische Forschung sıch ebhaft

mıt, den KFragen beschäftigt, dıe die ehrwürdige altersgraue Aasıl1ka, über der
Geburtsgrotte immer wıeder aufwerfen heß: da geschichtliche ach-
richten ber den Bau nıcht vorhanden SINd, mußten stilkritische Krwägungen
un: technische Untersuchungen der Bauteile, soweıt solche überhaupt ZUgang-
ıch &.  436 Z abweichenden Lösungen führen, die 1m wesentlichen auftf folgende
dreı Möglıchkeıiten hinausliefen : Der Bau ist einheitlichen Ursprungs und auf
Konstantin, oder auf Justinıian zurückzuführen, oder stammt AUuS VeIL-

schıedenen Perioden, ist. VO kKonstantın begründet, a ber Urc Justinian

Letztere ist der regelmäßıg dargestellte Gegenstand, ersteres als Kommunionspendung
bıetet die Hs VO  : 1415/6. Beıde Gegenstände 1n eıner und derselben Hs Macler,
Mınıatures, Taf. 1V Fıg 145 und Fıg 146, Documents af KL Fıg 200

Das ZUMN eigentlichen Normalbestand UNSECTET armenıschen Vorsatzbilderreihen nıcht
gehörende Sujet findet. sıch iımmerhın sehr häufig. Vgl Macler, Taf. XI Fıg,  Fl 2 $
WFıg 89, Fıg 147 Documentes Taf MX E Fıg 49, Fıg 51, Fıg 106, EK MT
Fig 197 Vielfach ist daneben dann uch noch die Kreuztragung gegeben.
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heblich (besonders 1mM Ostabschluß umgestaltet worden. Iie welitaus orößte

der Horscher entschied sich für die erstere Möglichkeit: S  , 1LUFr die
orößeren Spezlalarbeiten der NEUETEN Zeıt NEeNNEN 1:

DY, Cruso, Headlam, T'’he O(Church of the atıvıty al Bethlehem,
edıted by W eır Schultz London 1910) un Weigand, Ie (zeburts-
kırche VDON Bethlehem Studıen ber CNr ıstiliche enkmdadler hrsg VO.  — Yıcker,
ecUe Folge 1) (Leipzıg F911): iıhnen schlossen sich Wulff, StrzyZOowski,

Dalman dieser mıt einıgen edenken), &A &. S da ß dıe Ansıcht, da ß WITr
ın der eutigen Geburtskirche och den Bau Konstantıns VOTL UuNsSs hätten, fast
ZU  nr COoMMUNIS OPIN1O wurde. Auf TUN:! eingehender Untersuchungen konnten
aber die Dominikanerpatres der Keole iblique 1n Jerusalem, Vıncent ımd

bel ın ihrem er Bethleem, D Sanctuarre de Ia N atıvite (Parıs 1914
(1im folgenden e  emM) unter schartfer Ablehnung der ese elgands ıne
andere Lösung vorlegen, wonach das Querschiff mıt, den trikonchalen SC
SOWI1e der Narthex auf einen au Justinlians zurückzuführen selen, dem auch
das (Zzweigeschossige Atrıum Konstantins ZU Opfer nel In eINer teilweise
sehr eftigen Polemik verteldigten dıe beiden Gegner ihre Ansıcht Weigand
ın der Zeantschruft des Deutschen Palästınavereins X XX VILI 1915), Aun
ebenda 1923 193—212, Vincent 1n der Revue 2blıique, X: VI 1919

297— 301 un! Abel, ebenda NI4 1920 603 DIie Darlegungen e1gands
1n se1lner ersten Schriaft un se1nNe Entgegnungen die Lösung Vıincents
hınterheßen jedoch eine starke Wirkung, daß, 1LUFr dıe ] üngsten Äußerungen

erwähnen, Christ 1n der Rıvısta dn Archeologıa Urıistiana A 1935 2095
und 305 diese Ansıcht als selbstverständlich voraussetzte un Watzinger,
enkmdaler Palästınas 11 (Leıipzıg 1935), 1909 och erklären konnte: ‚An dem
einheitlichen konstantinischen Zustand der Kırche ist, also, ange der egen-
bewels nıcht eTDTAC ist, festzuhalten‘‘. Die Krbringung des Gegenbeweises
WarLr aber dieselbe Zeit schon 1m ange, un: ZWaLr uUrc die Untersuchungen,
dıe Harvey 1mM uftrage der englischen Mandatsregiérung 1933 un!: 1934
vornahm, uUum den baulichen Zustand, der zuletzt Urc das en 1927
sehr gelitten hatte, festzustellen. ber das rgebnıs egte einen Bericht mıt.
elıner reichen Ausstattung VO Plänen und Abbildungen VOL Structural SUNVEY
of the OChurch of the N atıvıty Bethlehem. Waıth Introduction DY ıchmond
(Oxford 1935), 1m folgenden abgekürzt ‚„ Survey‘‘. 1CAMON g1bt auftf Seıten
ıne knappe und are Zusammenfassung der Geschichte des Baues bıs heute ;
Harvey legt ın Part: (S 3—12) den erschreckend schlechten bauliıchen Zustand
der Kirche dar und macht ın I1{ (S 13— 15 orschläge für die sehr umfang-
reichen notwendigen Ausbesserungen, ın 111 (S 16—24 empfie. zunächst.
einN1ge Änderungen des gegenwärtiıgen Baues (Öffnung vermauerter FKenster un
Türen, Beseıtigung ein1ger störenden auern) un! beschreiht dann uUrz die g-
fundenen Reste der alteren Anlagen, betont a ber ausdrücklich, da 3 nıcht 1n
selner Absıcht 1ege, deren historische un! archäologische Auswertung (Rekon-
struktion) versuchen, hofft vielmehr, da 3 diıese Aufgabe auf (Arund sSeINESs
Materlals VO  — anderen gelöst werde : für dıe Mögliehkeıit, einıge der un ın
ıne Rekonstruktion des Baues einzugliedern, macht annn beachtenswerte
Vorschläge. In dem Supplementary Keport (S 25—30 beschäftigt iM sıich mıt
den Resultaten der erst Urz VOL dem Weihnachtsfeste 1934 vorgenomMmMeENeN
Untersuchungen 1m Nordarm des Jransepts, dıe leıder 11UT bıs ZUT eliaxXxe der
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Vierung durchgeführt werden konnten aber trotzdem ZUT überraschenden Ent-
deckung der KFundamente oktogonalen Baues über der Geburtsgrotte nd
der umgebenden Mosaiken uhrten In dem Artıkel T’he arly Basılıca nl eth-
lehem Cal HXD Fund Quarteriy statemen 1:X V1 S 28—33 beschreıbt
Harvey dıe un cdie unNns 1Ne Vorstellung VOInn konstantinischen Bau HIO
en ınmnd spricht dıe Hoffnung A UuS daß noch weıtere notwendige Untersuchungen
gemacht werden uUmMm das halbgelöste TODlem der ersten Anlage vollständig Z

klären Za den Krgebnissen außerte sich annn der un das SaDNZC Werk hochver-
diente 1TrektOor des Department of Antıquıities }} L Bichmond mehreren
ebentTalls n1t ausgezeichneten Plänen un Bildern ausgestatteten Aufsätzen dem
Quarterly 07 the Dep of Ant vn Palestine — QDAP Basılıca 0} the atvıvıty
Driscovery 0} the Remaıns of An Karlıer OChurch (V | 1936 715—81 T’he (O’hurch
o} the atıvıty T’he lan 07 the (onstantınıan OChurch AA 1 1937| 63—66

T’he Church of the atıvıty T’he alteratıons ecarrıed out DY Justinman ebenda
s 67—72) ber dıe Funde 1111 Atrıum hatte bereıits Hamı  ON
HKxecavatıons the Atrıum 0} the OChurch 07 the atıwvıty QDA.P 1 1934 | S Z

Bericht erstattet
Die Ausdeutung der un und ihre Kıngliederung die Baugeschichte der

Aasılıka hatte schon Rıchmond esonders den unter un genannten
Aufsätzen versucht ausführlicher un 1el weitergehend befaßte sıch Vincent
mi1t dieser Aufgabe dem wıederum m1t Plänen un: Abbildungen reich versehenen

eCem. le Sanctuarre Ade In Natıvıte les ourlles YTEeCENLES ( Eevue
bıblıque | — ERB|XLV |1936 544-— 574- AL E 19SZ| —1 Vıncent
der schon für das 1914 erschienene Bethlehemwerk sehr eingehende Beobachtungen

Ort und gemacht hatte genO den oroßen Vorzug, auch den Unter-
suchungen Harveys ständıg hinzugezogen werden eEs 1ST darum selbhbstver-
ständlich daß sıch dem genannten Artikel sehr CHhau n1% den zutage BO-
Tetenen Bauresten beschäftigt Hauptaufgabe er  1C OT aber der Kr-
reichung des Zieles, das Harvey den Archäologen überlassen hatte auf Grund
des Materials dıe en Bauten möglichst exakt, ZU rekonstruleren emgemä
glieder CT Darstellung dıe Abschnitte LA Hasılıque (Vonstantinienne

La TeSTAUTAlLON Ade Justinzen EF Fa YESTAUTATLON medievale urze Bemer-
kungen ber CINISC D Feststellungen bes der Reste des miıttelalterlichen
Kreuzganges)

In dieser Zeiıtschrı Ser 08 hat Baumstark auf die
hohe Bedeutung der un:' hingewlesen Auf TUN:! dieser Publikationen 111
ich versuchen ber dıe un und deren Auswertung für dıe Rekonstruktion

berichten leiıder muß iıch 1e8 ohne das für dıe komplizierten Verhältnisse
DallZ besonders notwendige Illustrationsmater1ial tun die beıden 1eTr beigegebe-
NeN ane sınd mi1t Krlaubnis des Verlags 1Ne1Nel Das Heılıge anıd.
937); E erschlıenenen kurzen Beschreibung entnommen Fig soll 1U

e1INe Skızze SCIN, die iıch auf TUN! der ane VO.  - 1CAMON! m1t V er-
einfachungen entworfen habe, Fıg gibt mıt Genehmigung des Autors den Plan
ıchmond’s QODAÄF VÜ,; Fıg wıeder.

Schon 1935 hatte den Commptes rendus Ades Fances de cad des Inservpt Belles
Leittres, 350) 361 berichtet Die phantasıevollen Deutungen VO Vıonnet
der Zeitschrift Jirusalem 1934 S 681 687 kann 1C übergehen
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Vor der ruinenhaften un uUrc die 1C Stützmauer entstellten Fassade

des eutigen Baues erstreckt sich eın etwa 65 langer Vorplatz, der auf der
Nordseıite urc den auf dem stark abfallenden (+elände angelegten griechischen
T1€! begrenzt wird, und 1MmM Suden durch die Bauten des armenıschen Klo-
sters, die ın eıner vierfach gebrochenen Iinıe den BRaum nach der 4sı11ka hın
immer mehr einengen. Wıe jetzt Vıncent XLV, 546 E} miıtteilt, konnte
ım TEe 1906 be1 Gelegenheit der Anlage elner NEeEUEIN Friedhofsmauer Telilıch
ımter sehr ungünstigen Verhältnissen sovıel feststellen, daß ın der Südwest-
ecke des Friedhofs eın Mauerwinkel vergraben lag, dessen nach Osten gerichteter
Schenkel mıiıt der ıchtung der N ordmauer der Basılika zusammenthel und ıIn
echAnnı und Mater1al mıt dieser übereinstimmte. Als nach em Krıege eine YFahr-
straße oriechischen ]F  edhof vorbeı Anl en Vorplatz herangeführt wurde,
konnte Vincent unter günstigeren Bedingungen die seıtdem übriıg ge  1ebenen
KBeste jener Manunerecke och einmal besichtigen und deren ichtung SENAUECT
untersuchen. Kıne och weıtergehende Klärung der Fragen brachte das ‚Jahr
alg der Leiter des Department of Antıquities gelegentlich der Urc dıe Stadt-
verwaltung unternommenen Krneuerung des Pflasters dieses Platzes eine Kr-
torschung der darunter liegenden Reste der alteren Anlagen durch amıl-
ton vornehmen 1eß der Bericht hierüuber hegt In QDA.P 111, pa N.OF;; womıiıt

ı1ıchmond, QDAP VL,; 63f. 67 SOWIE Vıncent, XALV, 54-
bıs 551 569—J35792 un 104— 108 vergleichen siınd. In der iıchtung des
west-östlichen chenkels der 1906 VO  en Vincent festgestellten Mauerecke wurde
zwıischen dem Friedhof und der W estmauer des Franziskanerklosters e1in 1n
änge un oöhe erhaltenes Mauerstück VO ausgezeichneter Technık DO-
funden Je ZzWe]1 Läufer wechseln mıt einem Binder ıIn jeder Lage der gut be-
arbeıteten Steine In der Fortsetzung des nord-südlichen chenkels jener cke
wurden Stücke elıner gleichen W 44 bschlußmauer des Vorhofs aufgedeckt,
die allerdings VO elıner sehr dicken mittelalterlichen Befestigungsmauer umbaut

Dieser Zeıt gehört auch en aselDbs ıIn der se der Aasılıka liegender 9C
pflasterter Zugang ure eıinen Torbau dessen Reste och die Zeichnung des
Franzıskaners 1596 iın seiInem T’rattato Paramnte KRom
1609 O sehr gut aufweilst : vgl dıe Wiedergabe be1l Vincent-Abel, e  eem,

196 und 197 und Hamı  on QDAP I4 Die sudliche Außenmanuer des
Vorhofs ist osrößtenteils VON dem armenıschen Kloster überbaut; e1nNn kurzes ucC
konnte jedoch WEeSTL1C AA  am der etzten Kcke dieses Baues festgestellt werden, es

1e2 ın der ıchtung der sudlichen Außenmauer der Basılıka Somuit konnte
ach S, un dıie aunßere Umgrenzung des OTNOIS bestimmt werden : S bıldete
eın eECNTLEC VO  — eLWwa Breıte un (von Narthex AUS gerechnet) VO 65
Länge. Im Innern wurde ın etLwa Entfernung VO den Resten der Wwest;-
lichen Abgrenzung das Fundament elıner Quermauer gefunden, dıe ffenbar UT'-

sprünglıch ın der DSANZCHN Breıte des Vorhofs verlief un diesen In eın kürzeres
westliches und e1ın längeres östliıches uC. teılte. Zunächst schlıen dıe Bearbe1l-
vung der Steine autf dıe konstantiniısche T/  eıt. hınzuweılsen, aber weıtere Unter-
suchungen ergaben, da älteres Mater1al Nne  k verwendet worden W3a  — Der
westliche Teıl ist, ersiCc.  16 iın späterer Zeıt als selbständiges (Gied der nlage be-
handelt worden un WLr WO. ın etLwa 3,90 1 Abstand VO  - den bschlußmauern
mıiıt einem inneren Säulengang versehen, dessen J1ragmauern, ın der Linıe der
außeren Säulenreıhen der asılıka verlaufend, ın Resten unter dem miıttelalter-
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stantıinısche (%) Bodenbelag, der sıch mıt eiıner leichten Senkung VONN (Ost nach West:
ohl über el e1ıle des OTNOIES erstreckt, leg durchschnittlich etLwa 1,30
unter em eutigen Nıyveau. Von der östlichen Hälfte des Vorhofs dA1e ohl
ge1t dem au Justinlans das eigentliche Atrıum biıldete., kamen be1l den
Sondierungen ebentfalls JIragmauern elıner inneren Säulenhalle auf der Ost-,
W est- un Nordseite ZUM Vorschein; der östliche Portikus arl den Narthex
angelehnt, der SU'  1C ist bedeckt VONN em armenıschen Kloster., ın em sıch der
sudöstliche Kckpfeiler mıiıt korinthischem apıte (zusammen 4,55 111 OC un
eine oben abgebrochene aule mıt Base sıtu) erhalten en Aus der Ent-
fernung dieser beıden Stücke berechnet Vıncent ALVL, S 106f. dıe
Ausdehnung dieser inneren Säulengalerie : 1Im und Je Z7WEe]1 Kckpfeiler
0,90 und HNEeUTN Säulen Z 0,685 m Durchmesser, dazu zehn Interkolumnıien
Dı ]e A 27,92 IM , für dıe Oéb- und W estseıite entsprechend Je WEel Eckpilaster

S 3 S a 4 L
S T DAHT N  N

9 _{A H1E ——  ı  E E B D

N ON LIN

> xaL

Wıg

un sechs Säulen mıt, s1ehen Interkolumnien 19,88 IN ; 1eselbe Säulendispo-
sıt1ıon nımmt auch i1chmond, QDAP VJL, 67 IDie Arkaden, deren öhe
mıt, den undbogen 0,99 betrug, hatten ach der Hypothese VO Vıncent

XÄLV, 97/2) eiIn Obergeschoß. och ım mussen deutliche Spuren
dieses Atrıums auf der berfläche des miıttelalterlichen Bodenbelags S1C  OLT
gewesen se1n, dıe Bernardino Amıico ın se1iner Zeichnung wlıederg1bt.

Kuür die Rekonstruktion des konstantinischen Atrıumses haben dıe Unter-
suchungen ohl wıichtige Elemente geliefert, aber 1E reichen doch nıcht hın,
eiIn In jeder 1NS1IC sıcheres Bild vermıiıtteln : besonders dıe Bestimmung der
änge bleibt och Gegenstand der ‚‚Berechnung‘‘. Da, die äaltere Basıliıka. keinen
Narthex esa, un auch eine Säulenstellung kürzer War, fanden sıch die
Reste des stportikus unter emendes eutigen Narthex, VO  e dem aller-
ings 1UFL eiın uC nämlıch das unter dem Raume der türkıschen Wächter, einer
Untersuchung unterzogen werden konnte. In elner 1eie VO etwa 1,58 (SO
1CAMON! DALP VIL, 63 ach Vincent e A PI sınd 1,64 m) fand
INan e1In Mosaikpflaster, das westlich bıs ZUT Außenmauer des Narthex verfolgt
werden konnte und siıcher dem Fußboden des unbedeckten OTies des konstan-
tinıschen Atrıums angehört, der a 1sSO och 0,27 tiefer lag, als dıe alteren
Steinfliesen des westlichen es Von dem osaılkpflaster ührten Stufen
(A) elıner etwa. 0,40 höheren ampe, deren vorderen ante e1in Sockel VOoO  —_
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0,93 INn 1mM Quadrat erhalten ist, der nach Vıncent XLV, 515153 dıie Stellung
elıner Säule des Ostportikus andeutet *. Da diese demnach 117 udlıch VO der
Mittelaxe des nördlichen Seitenportals ZUu stehen kommt, muß INanı normalerweıse
den benachbarten nördlichen Lräger ın gleıcher Entfernung annehmen, einen
asthetisch nd bautechnisch befriedigenden Zugang ZUMM Nordportal ZUu erhalten.
er noördliche Nachbarträger ın eiıner Entfernung VO  e 2,34 VOINl dem gefundenen
Sockel muß eıne Cksaule EW ESCH se1n, W1e dıe entsprechende ähe der nOrd-
hhıchen Abschlußmauer verlangt. Leider ist. diese Stelle 1ın der dicken Z wischen-
Na un dem dahınter liegenden Raume ZU suchen, WO rabungen nıcht
VOrgeNOÖOMLLEN werden konnten. Vıncent AL 570) berechnet für
den Ostportikus VOL der Fassade eıne el Oll Säulen un Wwel Kek- (Doppel-)
Säulen:: en Abstand der miıttleren Säulen VOT em Hauptportal, das 2,90 11

breıt iıst SEUZ 61 aut 3,90 111 &. dıe 1er Keksäulen des DanzZzeN Atrıums
ın den Vierungssäulen des justinlanıschen Baues wlıeder, da. ın dessen Atrıum

als Kekstützen Pfeiler verwendet wurden. Von diesem Portikus ührten ann
7W el Stufen (B) 711 den Portalen hinauf Für dıe änge des konstantiniıschen
Atrıums ist, Vıncent genelgt, die des DGahZ6H Vorhofs aiur anzusetzen, a lso
ELWa,; 78 (von der Fassade des alten Baues A& gerechnet). Demnach mußten
dessen Langseıten VO  - freien Säulen und Je zwel cksäulen getragen worden
se1n. Ieses ungewöhnliche Verhältnıs V €) etwa 73 änge eıner Breıte VONN

e  Z hält Vıncent be1l der besonderen Bedeutung des Baues für durchaus möglich,
aber dıe Annahme eines kürzeren nıcht bsolut aD AIl ehesten käme unter

Fes  alten derselben Interkolumnien uUuS W eine änge VO  a 43,8 111 a31t zehn freien
Säulen auf jeder Seıte ın rage Diese Lösung hätte meıner Meinung ach viel-
leicht den Vorzug, daß annn dıe westliche Abschlußmauer un die au gehörende
Säulenreihe entsprechend auf dıe beıden gefundenen Juermauern stehen kämen
dıe Z WarLr ach den Feststellungen der Architekten (S O:} einer spateren Bauperiode
angehören, trotzdem a ber wohl auch Krneuerungen auf demselben Fundament
Se1N könnten. DIie In Bethleem und Tafel und D aufgestellte Hypo-
these eINeEes zweigeschossigen Atrıums hat Vincent jetzt aufgegeben;: da ß 7 da,-
—> eıne solche Anlage für den justinianischen Bau ın Nspruc nımmt. wurde
oben gesagt. 1cCAhAMON' QDAB VL, 64) empfiehlt eiıne Rekonstruktion.,
dıe der zweıten Vıncents ahe kommt, mıt s1eben Interkolumnien un eıner Ge-
samtlänge V OIl etLwa 3() m2 Der Westabschlul; dieses kurzen Atrıums würde
9,90 stlich VO  — dem letzten gefundenen Stücke des ansteigenden alteren
Plattenbelags legen. Diese Lösung berücksichtigt demnach die vertikalen (26:
gebenheıten der Fußböden, ann sich aber nıcht aut Reste eiIner W estmauer un
Stylobaten tutzen u erwähnen ist, noch, daß Vıncent eın Baptisterıum 1n
der außeren Südostecke des Atrıums annımmt, W1Ee bereıts eem VOL-

geschlagen hatte
Die Sondierungen 1MmM Raume der alteren Atrıumbauten konnten ohl nıcht

S! weıtgehend durchgeführt werden, da‚ß dıie westliche Ausdehnung des konstantı-
nıschen Atrıums hätte absolut sicher festgelegt werden können: auyıch der Ost-

Auf der Skizze Fıg ıst, dieser Sockel nıcht verzeichnet.

Fıg Be1l der Annahme VO.  b sechs Interkolumnien, die Riıchmond auch
für probabel hält würde das Atrıum ıne quadratische Korm, w1e die Basılika selbst,
gehabt haben
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portikus ist 1LUF ın dem Stück unter em türkischen Wac  ale g  CI unter-
sucht; 1er bleiben och manche Fragen ungelöst, und WIT mMmusSsen en, daß bei
lden VO  — Harvey als notwendı erkannten Krneuerungen 1m eutigen Narthex
och weıtere Klärungen erfolgen.

Kur die Beschreibung der Funde ınnerhalb der Basılıka gehe ich VOIN dém
westlichen nde unmiıttelbar hınter der heutigen bschlußmanuer zwıschen den
CAıNeN nd em Narthex Aus wWel überraschende Entdeckungen VO  — orund-
legender Bedeutung wurden 1er emacht: VDer konstantinısche Bau, annähernd
eın Quadrat ON D Seitenlänge, eine Säulenstellun kürzer als der
späatere au uUre Justinlan, der Fußb  en des ersteren lag etwa 0,75 111

uınter dem des letzteren. In eıner Kntfernung ON 2,80 In stlich der Abschluß
11a uUuUelT fand die Fundamente der früheren Fassade, cdie VO TEL Oortalen
durchbrochen Wa cdıe Schwelle (C) des mittleren ist ungefähr 3 lang, dıe des
nördlichen (D) ist Z  — Hälfte erhalten., ohl weiıl be1l der nlage eiıner Pforte ın
der Nordmauer der est beseit1igt wurde : dıe Sah[  1C konnte och nıcht freigelegt
werden. Von diesen OortLAlen ührten, W1IEe oben bemerkt, ZzZwel Stufen auf den
Mosaikfußboden des östlıchen Portikus, zwel weıtere Stufen U1 freıen ofe des
Atrıums 1na, Iie Untersuchungen ergaben ferner, daß auf dem endes
alteren Baues Iın westöstlıcher ichtung der Säulenreihen niedrige Mauern mıt
aufgelegten quadratischen Sockeln für dıe einzelnen Säulen errichtet diese
Stylobaten sind nıcht gleichmäßig hoch, 1U die berflächen der Sockel sind auf das
gleiche Niveau gebracht, dıe Steine selbst sınd nıcht sorgfältig bearbeıtet. WOTAUS

11a schheßen muß, da ß SI1E V OIl vornherein aı bestimmt &.  „ Urc das eue

Pflaster zugedeckt ZU werden ;: 1E hatten ften bar 11UT den wec. den eTtr Or
stellten Säulenreihen besseren alt geben Da be1 der ]ustinlanıschen Ver-
längerung der Schiffe vıer weıtere Säulen notwendig Waren, wurden diese nach
Vincent) A US dem konstantinischen Atrıum entnommen, S1Ee Uure dıe Neu-
anlage des kürzeren Justinj]jans überflüss1iıg geworden Bei der Fundamen-
tıerung der oben genannten Stylobaten wurde der altere Mosaıkiu  oden., der
ohl auch UTrTC eiıne vorhergehende Brandkatastrophe gelı  en hatte, en
entsprechenden Stellen zerstort. EKEs scheint, da ß ach eıner urc dıe Lage der
Kante elnes Mosaikrestes 1m Mittelschi nahegelegten Vermutung ıchmond’s
QDAP VL 09) dabei auıch das Breitenverhältnis der Schiffe e1iINn gerınges
verändert wurde ; das Mittelschiff ware demnach 1MmM alteren Bau einıge Zentimeter
schmäler als das heutige, un dıe Seitenschiffe gleichmäßıig breit gewesen , Dıie
ord- un Südmauer der asılıka, mußten uUuTrTeCc den Baumeiılster Justinians
eDenTalls entsprechend erhöht: werden : 1CAMOoN nımmt, QDAP V, 68) .  9
da ß S1Ee wahrscheinlich orößtenteils VO TUN A US auf der gleichen Linıe mıt em
alten ater1a. 116  r aufgerichtet wurden. So dürfte sıch viıelleicht auch dıe tech-
nısche Übereinstimmung mıt den Mauern des trıkonchalen Ostteiles erklären,
dıe ZU  a Annahme der Einheitlichkeit des Danzen Baues führte ber dıe Aus-
schmückung der an en WIT 11UTF Anzeıchen, da S1E unten mıt Marmor-
platten bedeckt vielleicht trugen S1e ın den oberen Zonen Mosaikschmuc

ber die Darstellungen der osaiken 1m Basılikafußboden ist, ach den auf-

gefundenen  x  A  e Besten folgendes festgestellt worden : In den Seitenschiffen hatte Man

Die heutigen Breitenverhältnisse sınd Mittelschiff 10,25 I, ıinnere Seitenschiffe
4.22 und außere 3,75
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einfache Muster gewählt: vgl dıe bıldungen SUTVEY, Fıg 9 QODAP V, Pl ELE
un: X LV 1L1L, Im Mittelsch1ı ist. e1in reicher ausgestatteter
Mosaikteppich, 16,36 6,80 oTOß, ausgebreıtet, der sich VO  — den weıiıßen Würteln
der mgebung stark abhebt vgl SUTVEY, XD und Fig 92—95; QDAP M
PI XLIV: XLV, un XLVIL, MDE NXALEE Man annn 1l1er ZzWel Ull-

gleich oroße Teıle unterscheiden: WEesSTt1I1C e1iIn kleineres Quadrat mıt einem außeren
breiten geometrischen Rahmen und eiınem inneren, der rund Früchte sıch
zusammenschließende Akant  sblätter darstellt : die Innenfläche ist fast, Sal
zerstort. Der zweıte östliche un! ängere 'Teıl umtfaßt 1ın einem gemeınsamen
Rahmen TEL ÜTE ‚‚laufenden dc: getrennte Querabschnitte: wWwel Qua
drate nebeneinander. mıt runden Platten und kleineren Quadraten VO  — verschlun-

Bändern., denen ein1ıge hakenkreuzartıge Mäandermuster zeıgen ;
zwel Kreıise nebeneiınander, mıiıt Rosetten A US hellen un! dunklen Dreiecken:

Dieser Teppich mMag WO.zwel weıtere Kreise, mıt Bandmustern angefüllt.
einen besonderen 907 (etwa für en Chor €) andeuten : ob aber dieses ‚‚Laby-
rinth““ den Ort darstellt, auf welchem der Chor ‚„‚tanzte‘‘; W1e Harvey,
T’he Palestine Exmnloration Fund, uarteriy Statement 1936, 39 auft TUN! eıner
Angabe S1dors Sevılla ber einen olchen Brauch 1m mozarabischen Rıtus
vermutet, erscheıint MIr DalıZ unwahrscheinlich : vgl auch Vıncent ın XLVIL);

UE Anm Im Osten des Mittelschiffs, den beıden cken, sSind wWwel Q UA-
dratische Mosaikstücke erhalten, dessen nördliches (Q) 1n der Mıtte VO  — Qua:
draten mıt Bandmustern das Wort zeıgt: vgl SUTVECY, Fıg 07 QDA.P V,
P 1E XN Fıg L0 (S 968) un Olger; Antıke und Ohrıstentum

1936), 8 1 —86 un W at Das sudliche Quadrat hat 11UT Bandmuster.
Unbedeutende KHeste eiInNes späteren, ıIn gerıinger 1eie unter dem eutigen Platten-
elag liegenden, mıt den Basen der Säulen auf gleicher Linıe stehenden Marmaor-
ußbodens wurden ebenfalls Ostende des Schiffes gefunden ; vgl SUTVEY,
Fıg DIE QDA.P V, I und Quarterly-Statement 1936, Pl V1 ber die
stilistische Wertung un! chronologıische Einordnung der Mosaiken soll weılıter
unten 1m usammenhang mıt, denen des JIranseptes berichtet werden.

Das Nıveau des sıch stlich das Mittelschiff anschließenden konstantını-
schen oZ0ONS (S u.) ber der Geburtsgrotte lag ın einem ıchen Verhältnıs
W1e heute etLwa 60 ber dem des Basılikafußbodens An dieser Stelle wurden
1UN Reste eıner ach oben führenden fe a E) gefunden vgl SUrveY,
Fig 61—66, 1414 QDAP N A und X ELE XN VI Die
untere uI1ie ist; eLWAa 4.,90 lang un! stark abgenützt, besonders sudlıche
FEnde, WO S1Ee UrCcC Mosaıkpflaster ausgebessert 1St;: die zweıte ist Z Hälfte, die
drıitte, die 11a  s be1 dem Höhenunterschied annehmen muß, DalıZ beseitigt worden,
als 11a  - VO  an der Nordseite dieser Anlage her eıne chmale Ireppe nordsudlich
ach unten einrichtete, dıe In einem rechten Wınkel annn eınen Zugang Z
Westende der Grotte ermöglıchte. Diese als spätere Lösung aufzufassende Kon-
struktion geht einem erheblich höheren armorfußboden (S SUrveY, Fıg 67)
als dem des konstantinischen Schiffes AUuS un ist späater och einmal
gemacht worden, dann, ach Vıncent AÄLVL,; 109 erst 1MmM Mittelalter,
völlig zugedeckt werden.

Die rekonstruktive Deutung dieses komplizierten eIiundes ist, begreif liıcher-
welse nıcht. einheıitliıch Harvey DUTVEY, 18) stellt Nur den archäologischen
Tatbestand test, ın Quarterby Statement 19306, 31 aßt Danz unentschieden,
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ob TEL Seiten des togons oder 11UT der westhichen zwıschen den hinauf-
führenden Stufen (S Lösung Vıincents) e1in Zugang ST Grotte WTr Bıchmond
QDAP V, 81) hält C elıner nregung Harvey’'s folgend, für unwahrscheılin-
lich, daß der beschränkte BRaum der nordöstlichen bzw sudöstlıchen Oktogon-

och Treppenanlagen (wıe heut zuließ: eine solche könnte ohl eher 1mM
Sınne der Kventualität Harvey’s verständlich se1n : QDA.P VL, 66 Trklärt C
da ß der Befund keinen hinreichenden Anhalt aliur gebe, W1€e In der ersten Kirche
der Zugang ZU  — Grotte gestaltet Wal' , der beigegebene Plan (S unNnseIe Abb
SO 1Ur eıne strukturmäßıig möglıiche Anordnung geben, dıe annähernd der
eutigen entspreche: QDAP VE 70 weıter AUS, daß WIT keine Sicher-
heıt weder für die konstantinische och für dıe ] ustin1anısche Periode aben, Un

sSagen können, ob sich die Grotte weıt ach Westen erstreckte, WIe heute
der Fall 1St, ebensowen1g, ob eESs Iın diesen beıden Zeitabschnitten eınen Zugang VO  b

Westen gegeben habe: e1in olcher mußte doch mındestens d1ie Weıte der eutigen
Seliteneingänge (1,40 m) gehabt und ın der Se des Schiffes gelegen aben: annn
aber wüuürde C WEeNnN dıe gegenwärtıge Nordmauer der Grotte de ursprünglichen
Felsenwand entspricht, nıcht genügen Raum gehabt en Vıncent ist
dagegen der sıicheren Ansıcht ALV, 586; 109 un schon Bethleem

81), daß bereıts der konstantinische Bau eınen monumentalen Zugang 1ın der
SE des Hauptschiffes gehabt habe, der In der Mitte der Oktogon hinauf-
ührenden Stufen angelegt WarL , für letztere 1e annn L1UTE Je eın schmaler Raum
rechts und 1ın VO Abstıeg. Iieser habe auch och 1m ]ustin1anischen Bau be-
standen, eiıne Annahme, für die eiıne Stütze In der el VO SCHIEeC eAar-
e1lteten Steinen 1ın nord-südlıcher ichtung zwıschen den Stylobaten der VOLI-

dersten Säulen des Mittelschiffs* er Dlıc dıe sehr ohl als Unterlage für die beı
ler rTrhöhung des Niveaus notwendigen Stufen gedient en können:
für diese Danz nıedrige Mauer. dıe ıIn den Abbildungen SUrVEY, Fıg 66 un: OQDAP
N AD un: A sehr zut 31C  an ıst, habe 1C be1l Harvey un 1CAMON!
keine Deutung hinsıchtlie iıhrer Bestimmung gefunden. Eıne nıcht unbedeutende
und VO  a Vıncent WO erkannte Schwierigkeit für se1lne Annahme ist, der Umstand,
daß die se des westlichen Armes der Grotte nıcht mıt der der hypothetischen
Monumentaltreppe bzw der des Mittelschiffes zusammenTällt : allerdings ist
da be1 auch ZU berücksıichtigen, da 3 der westliche Abschluß der Grotte auch 1m
spateren Mittelalter och manche Veränderung erfahren hat;: ıst och nıcht
genügend untersucht. W1e weıt. sıch Mauerwerk (vermauerte Lür!) oder uUum

natürlıchen Felsen handelt Abschließend darf 11an ohl darum ADCH, da ß
diese wichtige rage och weıterer Untersuchungen bedarf, ehe 111a sıch für dıe
eiıne oder andere Lösung entscheiden und, WE möglıch, auch eıine zeitliche Be-
stimmung der einzelnen auphasen gewınnen annn

Die orößte Überraschung, dıie die Untersuchungen brachten, War ohl dıe FYFest-
stellung, daß der Konstantinsbau weder den eutıgen Dreiapsıdenabschluß,
och der Verlängerung der asılıka eine runde pS1Ss hatte, sondern eıinen

ale a,1SO ıne zentrale Anlage WI1Ie andere Memorı1albauten,
ıle Anastasıis, aufwies. Wenn auch 1LUFL das noöordliche Querschiftf und die anschlie-
Bende Hälfte es ußbodens unter der Vierung DENAUET durchforscht werden

Ihre Lage deutet ın meıner Skızze Fıg die streiıfenförmıge Lücke 1mM Mosaık-
fußboden
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konnten, S! sind dıe KErgebnisse doch völlig ausreichend, 198881 mıt genügender
Sicherheıt eiıne Rekonstruktion der wesentlichen rundzüge der Bauten Kon-
stantıns un Justinlians vorzunehmen. Be1l der arstellung W1 1C. VT -

fahren, daß iıch nıcht dıe einzelnen Funde In der Keihentfolge, W1e 1E gemacht
wurden., beschreibe, sondern S1e zusammenfasse, daß gleichzeıtıg eine 1eder-
herstellung der Bauten ın den beiden entscheidenden Perioden versucht wird :
gelegentliche Überschreitungen dieses Planes werden sıch freilich nıcht Vel‘-

meıden lassen, da. eıne reinliche chronologische Scheidung bzw Zuordnung sıch
In einzelnen untergeordneten Fällen nıcht zweiıtelsfreı durchführen aßt

In eıner 'Tiefe VO 23 a unter em en der Vierung wurden Reste VO  a

Umfassungssteinen einer runden Öffnung gefunden, deren Mittelpunkt etwa 67,5 OIM

westlıch VO  —- elner Linıe 1egt, dıe dıe Vorderseiten der beıden östlichen Vierungs-
pfeller (G nd H) verbindet., und etwa 9 D NOT  1C der Mittelachse der Kırche:
der innere Radıus dieser Rundung betrug 1,95 I, der aunußere 2,76 L die Stärke
der Maner a,lsSoO ELWa 0,81 L vgl SUTVEY, X X1L, Fıg 104, 1L06d., 209:; XLV,

1431 Die Außenseıte der gut bearbeıteten Umftassungsmauer zeigte ın

gleichen bständen senkrecht verlaufende streifenförm1ge Vertiefungen, qAie offen-
bar ZULLF Befestigung eines metallenen Chtters oder Baldachıins dıenten: auf der
berfläche elnes der Steine ist, der est eiıner (lat €) Graffitoinschrift
SUrvey, 20, Fıg 106) 31C.  ar Iiese Öffnung sollte einen 1C nach der Grotte,
bzw ach em Ar der (Geburt ermöglichen, der ELW unter der Außenseıite
des östliıchen Stückes der Rundung 1eg G1E wurde späater (Im nach]ustinianischer
Zeıt VT 3U) mıt, Mauerwerk geschlossen, das VONN der (nun gemauerten)
W ölbung ı ber der Grotte ge wird. INgs um den Kreıis der Öffnung WäarTren

1m ursprünglıchen Bau ın Form VO chtecken WEel Stufen gelegt VO  —> der oberen
sind Reste erhalten, d1ıe uıuntere ist 1U In den FKFundamenten un der xichtung
des anschliıeßenden Mosaikfußbodens Z bestimmen. Von diesem ist eın ach
Nordwesten sich erstreckendes, eLWa 3,80 breites Stück aufgedeckt worden
SUTrTVEY,; 261. PI Fıg J021; 105, 110—112; QDAP V, XX XVIIL:

U X 1):; VO  — den Seiten des Stufenachtecks gıngen durch Rahmen
getrennte Vierecke AUS, azwıschen War e1in keilförmiges uC angelegt. Das In
meıner Skıizze, Fıg 1 mıiıt, bezeichnete Viereck ist VO  - einem breıten Rahmen
VO  — gerollten Akanthusblättern eingefaßt, dıe stilisıerte Blumen un Früchte
umfTfassen, hnlıch W1Ee 1m westlichen ucC des Mittelschiffmosaiks: dıe Fläche
selbst; ist, mıt geometrischen Bandmustern angefüllt ; das Viereck hat, eıinen
schmäleren Rahmen mıt, Flechtband, dıie Miıtte ze1gt VO  - Bandmustern einge-
schlossene chtecke und Kreıise teılweıse mıt medaillonartigen Jierbildern, te1ıl-
Wwelse naıt verschlungenen Mäanderbändern: das keilförmige uCcC hat, ebenfalls
eıinen schmalen andrahme und ist gleichmäßig mıt kreisförmıgen Weinranken
gefüllt, dıe AUS der spıtzen Kcke herauswachsen un! Trauben uUumSsSCcC  1eßen

Iiese und das verwandte uCcC 1mM Mittelschiff hat. Vıncent eıner sehr ein-
gehenden stilkritischen Betrachtung unterzogen XALVLU, 93—104),
ıne zeitliche Bestimmung beider Anlagen gewınnen. Als Termıinus ante
erg1ıbt siıch VO  — vornhereın dıe eıt Justin1ans, da. uUurc se1ine MDAauUten dıe
Mosaiken 1908881 Teıl zerstort wurden. Schwerer ist, Ci  y da, vorläufig och keıine
Stifterinschrift zutage getreten ist, den Lerminus pOosSt Q UCI bestimmen.
Hıer mMuUusSsen stilkritische omente uınd Vergleiche mıt, datiıerten en Zı

Hilfe D  IMN werden. \7' stellt. fest, daß ohl manche Züge eıne vorzügliche
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klassısche Tradıtion verraten und AÄAhnlichkeiten mıt erken SOSar AUuS dem Ende
des Jahrh.s aufweisen, daß aber doch CcHhau Parallelen In den zeitlich ın
dıe Hälfte des 4 un dıe eETrste des Jahrh.s datiıerten Mosaiken In Dscherasch
und sSonst vorliegen ; jedenfalls se]len 991e besser erklärlich ın eiıner friedlichen
Kpoche ach Konstantin, ıIn der INa reichliche Mittel ZUT Verfügung hatte, un

eın kostbares und sehr gyut ausgeführtes, aber doch eklektisches Werk Zı

schaften. Man könne da AIı ehesten entweder dıe F  eıt. Theodosius des Gr
denken, oder den Auftfenthalt der Kalserın Kudokia, der (+emahlin Theodo-
1U8s LE, deren Munifiizenz cd1ıe Kıirchen Palästinas viıeles verdankten. bıs In
dıe konstantinische (Geburtskirche 11 UT} eıiınen eintfachen Plattenbelag oder eıiınen
schlıchten Mosaıikfußboden (wıe LWa Iın den Seitenschiffen) esa der ann Urc
ien prächtigeren er  S  etzt wurde, entzieht siıch einstweılen och UuNSere Kenntnis:
ebensowen1g Wwissen WIT, ohb dıe Mauern mıt Mosaiken deschmückt

kehren WIT 3E wıeder M1 konstantinischen Bau über der Geburtsgrotte
zurück ! Das Mosaık, das dıe Zzwel ZUT runden Öffnung hinaufführenden Stufen-
achtecke umg1bt, SC  1e eine west-östlich In der Rıchtung der nördlıchen
Säulenreihe der asılıka verlaufende., 1,20 starke Mauer N die auf einem JIrag-
ogen ber der Grotte der Unschuldigen Kinder ruht: westlıch stOölt 1nNe 1LUFr Wa
0,60 starke Mauer In einem stumpftfen ınkel ach Südwesten N ach der auch
der and des Mosaiıks ausgerichtet ist, eıtere Untersuchungen törderten auch
Überreste elınes A& anderen EK der stärkeren Manuer ach Südosten sıch WEEIN-

ienden Fundaments, und 1m Osten dıe elINes östlıchen bschlusses zutage.
Wenn auch dıe nordliche Hälfte der Vierung nd der benac  arte Teil des ord-
ALINES untersucht werden konnten, steht doch zweifelsfrei fest, da ß WIT 6S miıt
einem Oktogon VO 7,80 au ßerer Seitenlänge und I8 I1l orößten Durchmessers
ZU tun en Die Nordmauer der Basılika setzte sıch, W1€e schon Vincent
(Bethleem, 761:) festgestellt hatte, innerhal der Nordapsıs des eutigen Baues
fort, wendet sıch a ber ann In einem rechten Winkel ach Suüuden un: stOößt 1er
A dıe Nordmauer des 0Z0NS, dessen westlichen Teıl S1€e somıt umklammert :
damıt. erklären sıch ohl auch dıe schwächeren Mauern ach dem Mittelschift Zı
Es entstanden auf jeder Deite je e1in vilereckiger un e1in dreleckiger Raum, c1e
Zugänge den inneren Seitenschiffen un! ZU Oktogon hatten: 1MmM nördlichen
viereckigen Raum hat sıch och eın Stück des Fußbodenmosaijiks erhalten, das
eLwa 3() unter dem Niveau des Uktogons 1egt, andererseıits eLWAaSs er ist,
als das Seitenschiff: Stufen sind 1n beıden Fällen anzunehmen. Ur eıne weıte
Öffnung nıt Irıumphbogen konnte 1112A7 VO Mittelschiff das er gelegene
Heiligtum, em die Stufenanlage hinaufführte, erblicken

In dem Rekonstruktionsversuch des Aufriss eSs XLV, Vın-
cent, die Mauern des Oktogons bıs an den First. des Mittelschiffs, mıt WEel Beihen
VO Henstern: das konische ach ist VO eıner Laterne gekrönt dıe gleiche Lösung
hinsıchtlie der Bedachung schlägt auch Bichmond QDAP V, 51) VOL,.

Die (Verkürzung des Atrıums, Hınzufügung des Narthex’,
Verlängerung und rThöhung der Schiffe), die der Baumeister Justinlans VOI'-

nahm, wurden bereits oben beschrieben: 171el einschneidender für den Charakter der
Gesamtanlage WarLr aber dıe Beselitigung des Oktogons un der Krsatz Urc e1iINn
Querschiff mıt trıkonchalem Abschluß In der Darstellung dieser Umgestaltung
gehe ich wıeder VO Mittelpunkt des Heıligtums AUS; vgl SUFVEY, AAXIL,
Hı 104 QDA.P V, PI XM AF un QDA.P YT: XAVL1 ALV, PI JE 8} und
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Fıg Der Fußboden dıe runde Öffnung wurde uUrc e1in eUues>s Stein-
da dıe Z WE1 Stufenachtecke verschwandenpflaster 26 I1 erhöht

vermutlich erstreckte sıch dieses höhere Niveau über dem biısherigen Bodenbelag
bıs um Hauptschiff Östlich VON der runden Öffnung, dıe 111 der Anlage
zunächst bestehen blıeb, fand 111a C1ING, auıch nıcht. vollständıg erhaltene
Steinsetzung, dıe Halbkreis VO D95 aCd1us (S(S InNnelNe Skızze, Fıg
bıldet, dessen berfläche auf der gleichen ene 1eg W16 dıe der runden Öffnung ;
dıe etwa 46 O1n en Steine des Ha  TrelseS, dessen Mittelpunkt NOT  1C
der se der asılıka und 49 {11 stlich der Verbindungslinıe der Westseıten
der östlichen Vierungssäulen G und H) anzusetzen 1st. sınd auf der aun ßeren Run-

dung sehr sorgfältig bearbeıtet mı1t Kyma versehen QDAP VI Fıg
un aut der Grundfläche 30 OIN breıt dıe Innenseıte 1sSt roh gelassen und oTrad-
linıg abgeschnitten WOTAaUS A schließen 1sSt daß 1U dıe aunußere Rundung em

Der Halbkreis hatte ohl den ZweckAuge des Beschauers sichtbar sollte
E1n Gitter oder Kanzell tragen das den erhöhten Raum ach den JIreppen ZU  j

Grotte und ach der auptapsıs (mıt dem ar) abschloß Bemerkenswert ist.
da ß über den eutigen ingängen ZU  ar Grotte der Stelle dıie Treppen VON

der nordsuüdlichen ichtung ZUu 116 sudwest bzw nordwestlichen übergehen
dıie entsprechenden Steine des Ha  TEISES gleichzeıt1ıg den Türsturz biılden
WOTAaUS Harvey, SUTVEY 30 SC  1e daß be1l der nlage des Halbkreises auftf dıe
also bereıts vorhandenen Ireppen Rücksichte wurde Nordöstlich
des Ha  TEISES wurde auf em natürlichen Felsen ber OT: Zisterne e1IM Bassın
aufgedeckt QDAFP V I XVI 1HNEe1INE Skızze Fıg N m1t and
Steinen be1 deren Ddetzung der altere Mosaikfußboden ZeTrStOT wurde ach TNer

Vermutung Richmond’ QDAP VI S 70f i könnte einmal das Taufbassın das
Jetz sudlichen Seitenschiff steht:; und dessen Grunc  acnhne der TO ach
der Ummauerung ber der Zisterne entspricht hıer SE111611 ursprünglichen Platız
gehabt haben Letztere gehört den natürlıchen öhlungen des ach Osten
abfallenden Felsens W16 auch JeNE unter der Ostapsıs, dıie vielleicht den ursprung-
lichen natürlıchen Zugang ZUT Geburtsgrotte darstellte vgl Vıncent MN

563 und 11 Innerhalb der stapsıs stie l aAll auf 1116 etLwa I CIN das
Niıveau überragende und der Kundung olgende rohe Steinsetzung (S Ne1l1Nelr

Skizze Fig die vielleicht das Fundament für Bischofsthron und Priesterbank
des justinianıschen Baues bıildete

Der Ostteil diıeses zweıten Baues erscheıint 111 E1INEIN stärkeren organischen
Zusammenhang mı1t dem fünfschıiffigen (+emelnderaum ZU stehen un AUS diesem
herausgewachsen SCHIMN ; das Querschiff mi1t den Apsıden Norden und Süden
ist, gleichsam T 6A16 Zwischenanlage, da dıe Schiffe sıch scheinbar bıs dıe Ost-
wand treppenartıgen Grundri Tortsetzen;: dem Mittelschift entspricht
die Östapsıs, den benachbarten Seitenschiffen die längeren, und den au ßeren
Seitenschifften die küurzeren Räume JeNSEITS des Transeptes SahZch sicherlich

Ieser kunstvolle Plan erforderteeE1Ne oroßartıge un geistreiche Konzeption
VIEL Lräger der Vierung, wofür mi1t OCNSTter Wahrscheinlichkeit (vgl schon
eem 96) dıe VICT cksäulen des konstantinischen Atrıums verwendet
wurden da ihre Stelle 1111 justinianıschen KEckpfeiler traten (S b die weılıteren
VIieL Säulen des Ostteils ebenfalls AUS den dort überflüss1ıg gewordenen
ausgewählt worden Se11 ach den Untersuchungen Richmonds VI

68f.) stehen das Niveau des Steinfußbodens e Rundung und das des
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StLEILLS des Transepts SOWI1eE das der oberen Stufen ZU  F Grotté einerseıts, un:!
dıe ellung der Vierungssäulen, der Einzelsäulen un des Ha  TE1ISES anderer-
qe1ts 1n einem einheitlıchen architektonischen Zusammenhang, S: daß WIT schließen
dürfen, da ß dAlese ahnz Anlage der eıinen Idee des ]Justin1anıschen Baumeisters
entstamme

Kın merkwürdiger Fund bleibt och erwähnen, der 1E U€E Rätsel aufzugeben
schlen. on 1914 konnte Vıncent, €  em, 8 auf eine 1n der eCc des
uganges Ur Grotte der Unschuldigen Kınder siıchtbare alte Mauerlage VO  -

bogenförmiıgem TUunNndrTı aufmerksam machen, dıe intu1ltıv auf eınen wıeder
aufgegebenen Versuch elıner anderen Dreiapsiıdenform des Ostabschlusses deutete
DiIie NEeEUETEIN Untersuchungen en ıhm recht gegeben; 111a fand e1in längeres
Stück innerhal der ordapsıs und den Anfang des Bogens ıIn der Nordostecke
des nördlichen Selitenschiffs, SOWIE den entsprechenden Ansatz ın der Südostecke
des sudlichen Seitenschuffs (S meıne Skıizze Fig unter und J) vgl SUTVEY,
Fıg 69—72; QDAP VE und Fıg E: AL Pl 18l un! XLVI,;
PL XNIL Ihese Kreissegmente durchschnıtten die ord- un Sudmauer der
asıllıka und die Mosaiken: G1E siınd also Jünger als der onstantınısche Bau,
mussen a ber em endgültigen ]Justinı1anıschen vorausgehen. Der Radıus des Deg-
NnNents Iın der nördlichen PSIS (1m en konnte 1U das Endstück (J) festgestellt
werden) ist VO  — Harvey auf 9,20 berechnet worden. Wenn 11a  S 11UNMN AuSs den
Resten den DalZCH TUNdAT1 VO TEL ogen rekonstrulert, erhält 1I1arnı eıinen
Ostabschluß VO  — dreı sehr flachen Kreissegmenten, der offen bar den ursprung-
lıchen, aber da Or ohl keine befriedigende Lösung ergab, bald aufgegebenen
Plan des Baumeisters Justinlans darstellt,

ber cdie Umstände, unter denen der au Justinians zustande kam, sind
WIT durch geschichtliche Quellen 1LUFr höchst: mangelhaft unterrichtet: dıe eiNZIge
Nachricht, die uns der alexandrıinısche Patrıarch Kutychius ıIn se1ıner 1im
geschrıebenen arabıschen Chronik hinterlassen hat, ist War anekdotenhaft auf-
YEPUTZT, nthält aber 1ın ihrem Kern wahrscheinlich doch eine richtige ber-
lieferung. Be1l den ufständen der Samarıtaner nde des un: Anfangs des

Jahrh hatten dıe Heiligtümer Palästinas sehr gelıtten ; auch ın der (+eburts-
kirche deuten manche Spuren auf eıne Brandkatastrophe hın ach dem Bericht
des Kutychlus veranlaßte der s den Ka1lser, die Schäden beselitigen ;
der Ka1lser eschloß, dıe Geburtskirche völlig nıederzurelißen, weil Sıe eın
sel. un ıne orößere un prächtigere Pı errichten. Als ann der Baumeılster auf-
gefordert wurde, Bericht ber das (+eschaffene erstatten, War der Kalser emport
ber die Armseligkeıit der Anlage, un heß ihm den Kopf abschlagen, weil OI dem
kajiserlichen Wunsche nıcht entsprochen un dıe Mittel für sıch verbraucht habe

Trotz er legendärer Züge ist doch ohl dıe Erzählung nıicht DSaıZ V6

werfen ; da ß ‚J ustinıian den alten Bau beseltigen heß, mMag neben dem angeführten
T VW  Fa  1 Hier sınd noch diıe rechteckıgen Plınthen der säulenbasen freigelassen, eın Zeichen,

daß WIT hiler noch das Nıveau des justin1anıschen Fußbodens VOT uls haben, während ın
den Schiffen ıne späte Neuanlage die letzte wurde nach Bethleem 203 l. 18492 VOILI'-

SCHOMME. die Plinthen völlıg verdeckte: uch das ‚‚Katholıkon wurde damals mıt
Marmorplatten Neu belegt.

J  “ Herausgegeben VO.  - Cheikho ın Corp. Scru1pt, Ohrıst Orıent rab S5C.T EF LOM
201 f C} ıne Übersetzung un! Krklärung der Stelle findet sich Bethliem, S 14ST:. u

jetzt noch die Verbesserungen ALVIÜL, 104, Anm treten
ORLENS CH  US T1LTLEe Serie 11L S55 Heft AA
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Grunde auch och damıt zusammenhängen, da ß dıie konstantiniıschen Anlagen,
VOTLT allem WO das Oktogon, sehr stark beschädigt Warell Der Unmut des alsers
und dıe Verwerfung des bisherigen Planes könnten sıch VOTL allem auf dıe begonnene
Ausführung des Ostabschlusses auf der Grundlage der TEl Kreissegmente be-
zıehen, die ach em Befund bald aufgegeben wurde. Daß der erzurnte Ka1lser
den Ar Baumeister hinrıchten 1äßt, annn 1ıne volkstümlich: Ausdeutung der
Planänderung autf Grund eıner W anderlegende SEeIN.

Der ]ustinı1anısche Bau hat den Perserei  al (614) überstanden, dem vıele
kiırchliche Heıligtümer pfer elen : ach einem Synodalschreiben A UuS der
Zeıt des Bildersturms (vgl em, S 128) verdankte ıe Geburtskirche diese
chonung dem Umstande, da ß die ußere Fassade mıt eıner Mosaikdarstellung
der Anbetung der Magıer geschmückt WAar, deren Kostum c1e Eroberer S1e als
ihre Landsleute erkannten. In der Kreuzfahrerzeit wurden dıe Mosaılıken der
Hochwände des Mittelschiffs erneuer un erganzt, dıe Säulen mıt ern SC
schmückt und 1mM Norden die Aasıl1ka, eın Kreuzgang angelegt; über
un diesen Stellen berichtet Vıncent, 116—12J1,;, ber eiıne
SECNAUCI ertforschte Mosaikinschrift auf der Südwand des Mittelschiffes “7
Hamiılton, QDA.P VE 2107

Wenn Man en dürfte, da ß die ONn Harvey als notwendig erkannten Aus-
besserungen unter den gegenwärtıgen Verhältnissen ausgeführt würden, könnten
el vielleicht manche Fragen, dıe trotz der weıtgehenden KEntdeckungen noch
ge  e  en oder Neu aufgetaucht sınd, geklärt werden : Ware wirklıch wünschen,
da ß 11a nıcht wartet, bhıs 1ın Zustand eintrıitt, den WIT heute he]1 der Grabes-
ITrC VOLT uns @&  en Prof. RÜCKER

C SPRECHUNGEN

Monumenta eucharıstica et hturgıca yvetustissima. ollegıt notıs el nrolegomenıs
ınstruxıt Johannes Quasten (F’Lorılegrum Patrısticum LAam veterıs GUAM medair
aem AUCLOTES commnlectens. Kdıiderunt S lın o Fascıculus VIL)
Bonn ( Hanstein) Pars Pars 19835 Pars IIT Pars 1936 A 902

Die hochwillkommene un in em Wesentlichen DalZz ausgezeichnet gearbeitete
ammliung biıetet, im ersten ıhrer 1er schmalen und vorzüglic. ausgestatteten
Einzelhefte ach den für die Eucharistie In Betracht kommenden neutestament-
lıchen Stellen 55 Ö, 15——70, den synoptischen Einsetzungsberichten und kor 11,
20— 34 dıe Kapp T 10 un der Dıdache, 61 un 65ft* der ersten Justinischen
pologie, dıe Inschriften des erk10s un Pectorius, das Kınschlägige der
AT OCTOAMKN TAXPAXÖOTIS des Hippolytes, dıe kurze Gottesdienstordnung der
Apostolischen Dıdaskalıa, den Papyrus VO er Balyzeh, das VO  — Andrıeu
und Collomp herausgegebene Papyrusbruchstück der Markusliturgie un das
che für die eucharistische (+emeindefeijer bestimmte Aater1a. des KEuchologions
VO  a IT ’hmuis Das zweıte eft. bringt die mystagogischen Katechesen des Kyrillos
VO  l Jerusalem, das drıtte Ambrosius Ade mMYSETVLS un die unter dem Namen des
osroßen alländers gehenden Bücher de sSacramenlıSs, das vIıerte die für die auTie
un:! Kucharistiefelier In Betracht kommenden Abschnitte der Apostolischen


